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Interdisziplinäre Forschungstagung

Gottfried Kellers Schreibunterlage (Ausschnitt)

Zum Tagungsthema

Vom eigenen und fremden Sterben zu erzählen, ist 
populärer denn je. Oft sind es unheilbar Erkrank-
te, die erzählend von ihrem nahen Lebensende be-
richten und es auf diese Weise gestalten. Doch auch 
Hinterbliebene und professionelle Begleiter/innen 
erzählen vom Sterben. Was zeichnet dieses Erzäh-
len aus? Was bestimmt seine Semantik und Prag-
matik? Was unterscheidet Sterbeerzählungen von 
breiter angelegten biographischen Narrationen und 
insbesondere von Krankheitserzählungen? Welche 
narratologischen Ansätze und Einsichten sind zu 
ihrer Erschließung von besonderem Interesse? Und 
was könnte in diesem Kontext der Begriff des Ster-
benarrativs leisten? Lässt er sich als Nebenbegriff 
zur Sterbeerzählung in Anschlag bringen (etwa als 
Bezeichnung von Tiefenstrukturen oder allgemei-
neren Grundmustern dieses Erzähltypus)? Ist die 
Rede von Sterbenarrativen geeignet, die vielfältigen 
kontextuell bestimmten Formen des Erzählens vom 
Sterben auf erzählgrammatischer Ebene zu bün-
deln?

Die Lebensendforschung hat die Bedeutung des Er-
zählens am Lebensende seit Langem erkannt. Den-
noch sind die Eigentümlichkeiten von Sterbenarra-
tiven bislang nur punktuell in den Blick gekommen. 
Im Rahmen eines SNF-Forschungsprojekts zu die-
sem Thema lädt die interdisziplinäre Forschungs-
tagung dazu ein, die Eigenarten narrativer The-
matisierung des Lebensendes auszuloten und das 
Potential der Rede von Sterbenarrativen zu prüfen. 
Die Bedeutung von Sterbenarrativen für die lebens-
weltlichen und klinischen Kontexte des Sterbens 
sollen dabei aus ethisch-theologischer und empi-
risch-klinischer Perspektive beleuchtet werden.

Tagungsleitung: Pierre Bühler, Brigitte Boothe, 
Ralph Kunz, Andreas Mauz, Simon Peng-Keller

Das Forschungsprojekt »Vertrauen am Lebensende«

in Zusammenarbeit mit:
Institut für Sozialethik
NFP 67-Forschungsgruppe »Sterbewünsche
bei Menschen in schwerer Krankheit«



Donnerstag, 21. Januar 2016

12.30 Ankunft, Kaffee
13.00 Begrüssung/Eröffnung:  
 Prof. Dr. Christiane Tietz, Leiterin des IHR
 Einleitung: Prof. Dr. Simon Peng-Keller

13.15 Eröffnungsvortrag: Prof. Dr. Emil Angehrn: 
 Sich zu Ende erzählen? Möglichkeiten und  
 Grenzen einer erzählerischen Annäherung  
 an das eigene Lebensende

Tagungsblock I: Narratologische Perspektiven

14.30 Prof. Dr. Tilmann Köppe: 
 Sterbenarrative und Sterbeerzählungen.  
 Zur Schärfung der narratologischen  
 Begrifflichkeit

15.30 Kaffeepause

16.00 Prof. Dr. Arnulf Deppermann: 
 Sterbenarrative  online. Ein gesprächs- 
 analytischer Zugang

17.00 Prof. Dr. Walter Lesch:  
 Theologisch-ethische Annäherungen an  
 aktuelle Erzählungen des eigenen Sterbens

18.00 Abschluss

Freitag, 22. Januar 2016

Tagungsblock II: Theologische und ethische  
 Perspektiven

08.30 PD Dr. Christian Klein: 
 Sterbenarrative zwischen Memorat und  
 Fiktion

09.30 Dr. theol. Michael Coors: 
 Zur Normativität expliziter und impliziter  
 Sterbenarrative in der zeitgenössischen  
 Lebensendliteratur

10.30 Kaffeepause

 11.00 Dipl. theol. Nina Streeck:  
 Ende gut, alles gut? Sterbeerzählungen und  
 Entscheidungen am Lebensende

12.00 Mittagspause

Tagungsblock III: Seelsorgliche und medizinische       
 Perspektiven

13.30 Prof. Dr. Wolfgang Drechsel: 
 Sterbenarrative aus der Perspektive  
 klinischer Seelsorge

14.30 Pause

14.45 PD Dr. Walter Bruchhausen:
  Sterbenarrative im Horizont der »Narrative  
 Medicine« 

15.45 Kaffeepause

16.00 Dr. med. Heike Gudat Keller: 
 Erzählen am/vom Lebensende im Kontext  
 von Palliative Care 
 
17.00 Schlussdiskussion

18.00 Abschluss der Tagung
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